[bookmark: _Hlk52896756]Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Ausschusssitzung vom 5. November 2020

Frage Nr. 398 bis 401: Herr Freches (PFF), Frau Scholzen (ProDG), Herr Kraft (CSP), Herr Mertes (Vivant)

Thema: Schülerbeförderung

Es gilt das gesprochene Wort!

Frage 398 – Herr Freches (PFF) – Thema: TEC – Abhilfe durch private Busunternehmen

[bookmark: _Hlk52896824]Nicht nur seit Beginn des Schuljahres vermehren sich landesweit die Kritiken an den überfüllten öffentlichen Verkehrsmitteln, vor allem was die Stoßzeiten zum Schulbeginn oder zum Schulschluss angeht. 

Die Pandemie Richtlinien verschärfen zusätzlich das Problem und die Forderung nach einer Lösung wird immer lauter. 

Bilder, von überfüllten Transportmitteln so auch TEC Bussen machen in den sozialen Medien die Runde und die Frage nach der Einhaltung des Sicherheitsabstandes, einer der 6 goldenen Regeln, steht ständig im Raum. 

Nur der Einsatz von zusätzlichen Bussen könnte hier die Lösung bringen.

Die Tageszeitung „Le Soir“ vom 23.10.2020 befasste sich ebenfalls mit dem Problem unter dem Titel: „Mehr Angebote (Busse), weniger Überfüllung zu Stoßzeiten“.

Die TEC ließ in demselben Artikel wissen, dass sie zu Stoßzeiten personaltechnisch über keinerlei weitere Reserven verfüge, so sei die einzige Lösung, der Einsatz von privaten Busunternehmen.

Zur Anwendung soll das System aus Flandern kommen, wo seit einigen Wochen die Busse der privaten Unternehmen den potenziell überfüllten TEC Bussen folgen und so für eine bessere Verteilung der Nutzer sorgen und damit einhergehend die Einhaltung der Sicherheitsdistanz gewährleisten. 
So einfach es klingt, so viel ist dennoch damit verbunden: So müssen auch hier Fahrtscheine kontrolliert, eine Tarif Einigung mit den privaten Unternehmen muss gefunden und die Fahrer eventuell für den Linienverkehr geschult werden. 
Es braucht hier also auch Zeit, die nach ihren eigenen Angaben leider momentan davon rennt.

In ihrem Brief vom 20.10.2020 an die TEC war von einer Forderung von zusätzlichen Bussen ab dem Ende der Allerheiligenferien 2020 die Rede. 

Meine Fragen an Sie werte Frau Ministerin:

· Wie bewerten Sie das Modell, welches in Flandern schon seit einigen Wochen zur Lösung des Problems beiträgt? 
· Ist dieses Modell auch für die DG denkbar?
· Wurden in diesem Rahmen private lokale Busunternehmen kontaktiert, abgesehen von jenen, die bereits im Rahmen des selbstorganisierten Schülertransports der DG fahren, um hier eine Abhilfe zu schaffen?

Frage 399 – Frau Scholzen (ProDG) – Thema: überfüllte Streckenbussen der TEC zu Schulbeginn und Schulende in Zeiten von Corona

Seit einigen Jahren sind die Streckenbusse der TEC, die in den Stoßzeiten insbesondere von Schülerinnen und Schülern genutzt werden, aufgrund von Überfüllung immer wieder Gegenstand von Kritik. Seit Ausbruch der Covid-19-Pandemie ist die Problematik besonders akut. In den Bussen müssen die Schülerinnen und Schüler strenge Regeln einhalten, der Mindestabstand von 1,5 Metern kann in den Bussen jedoch nur selten eingehalten werden. Viele Eltern kritisieren dies und sehen ihre Kinder in Gefahr. Bei den überfüllten Bussen handelt es sich allerdings nicht um den DG-eigenen Schülertransport, sondern um die regulären Buslinien der TEC (Transport en Commun) und somit um eine Zuständigkeit der Wallonischen Region! 

Laut Medienberichten haben Sie nun, Frau Ministerin, am 20. Oktober 2020 den wallonischen Verkehrsbetrieben (TEC), der Verkehrsorganisationsbehörde der Wallonischen Region (AOT) und dem für Mobilität zuständige Minister Henry ein offizielles Schreiben zugestellt. In diesem Schreiben fordern Sie eine Lösung für die überfüllten Streckenbusse und den Einsatz von zusätzlichen Bussen ab dem 12. November.

Dazu lauten meine Fragen an Sie:

· Wie lauten die Rückmeldung seitens der drei Empfänger, falls denn welche erfolgt sind? 
· Welche Linien sind konkret von der Problematik betroffen und was soll nun nach Ablauf der von Ihnen gesetzten Frist vom 9. November geschehen?

[bookmark: _Hlk55284658]Frage 400 – Herr Kraft (CSP) – Thema: Corona-Krise und Sicherheit während des Schülertransports

Seit der Corona-Krise wird besonders auf die Minimierung des Ansteckungsrisikos im Bereich des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) geachtet.
Daher ist zu erwarten, dass auch dem Schülertransport besondere Aufmerksamkeit zuteilwird. 

Dazu meine Frage:

· Sind angesichts der sonst üblichen starken Belegung der Busse mehr Fahrzeuge für den Transport der Schüler eingesetzt worden, um den Sicherheitsanforderungen gerecht zu werden?
· In welchem Maße sind die Busse aufgerüstet worden?
· Welche Mehrkosten sind eventuell insgesamt durch die Corona-Krise im Bereich des Schülertransports entstanden?

Frage 401 – Herr Mertes (VIVANT) – Thema: überfüllte Schulbusse der TEC

Wie das Grenz-Echo am 20. Oktober berichtete, haben Sie sich mit einem Schreiben hinsichtlich der überfüllten Schulbusse an die TEC, die Verkehrsorganisationsbehörde der Wallonischen Region, sowie an den für die Mobilität zuständigen Minister Henry gerichtet.

In diesem Schreiben fordern Sie die Verantwortlichen dazu auf, bis Ende der Allerheiligenferien eine Lösung für die überfüllten Streckenbusse der TEC zu Schulbeginn und Schulschluss zu finden, da die derzeit herrschenden Zustände angesichts der sanitären Krise einfach nicht mehr akzeptabel seien.

Zwar wird die Lage zwischenzeitlich durch die neuen Maßnahmen im Unterrichtswesen entschärft, da die Sekundarschüler nach dem 15. November ab der zweiten Stufe jede zweite Woche Fernunterricht erhalten. Sobald der Schulbetrieb jedoch wieder normal verläuft, werden wir wieder mit den gleichen Schwierigkeiten konfrontiert werden. 

Diese Problematik ist nicht neu und sorgt jedes Jahr zu Beginn des Schuljahres für Aufregung und Frustration bei Schülern und Eltern. Wir haben dazu schon in der Vergangenheit des Öfteren bei Ihrem Vorgänger interveniert.

Wir begrüßen Ihre Initiative sehr, auch wenn unsere Beweggründe möglicherweise andere als die Ihren sind. Die überfüllten Busse stellen nämlich ein enormes Sicherheitsrisiko, zum Beispiel im Falle eines Verkehrsunfalls, dar.

Hierzu haben wir folgenden Fragen:

· Haben Sie bereits eine Rückmeldung seitens der TEC erhalten?
· Werden Sie auch weiterhin in dieser Angelegenheit am Ball bleiben, bis eine langfristige und definitive Lösung gefunden wurde, die auch nach der sanitären Krise Bestand hat?




Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,
in meinem Schreiben vom 19. Oktober 2020 an die zuständigen Behörden - nämlich die TEC, den wallonischen Minister für Mobilität Philippe Henry und die Verkehrsorganisationsbehörde der Wallonischen Region - habe ich auf den Missstand der überfüllten Schülerbusse und das damit einhergehende erhöhte Risiko einer Übertragung des Covid-19-Virus hingewiesen und den Einsatz zusätzlicher Busse gefordert. 
Seitens der TEC habe ich eine Antwort erhalten. Diese ist allerdings völlig unbefriedigend. In ihrem Schreiben beschreibt die TEC lediglich die bestehende Situation und bietet keine neuen Perspektiven an. Der für die Schülerbeförderung zuständige Ecolo-Minister Henry wiederum hat angekündigt, 100 zusätzliche private Busse auf dem Gebiet der WR einsetzen zu wollen. Dies sei laut Henry die einzige praktikable Lösung zur Entlastung des Busverkehrs zu den Stoßzeiten. Dafür hat er ein Budget in Höhe von 10 Millionen Euro in Aussicht gestellt. Uns wurde angedeutet, dass voraussichtlich vier dieser 100 Busse in der DG eingesetzt werden. Wir werden am 24. November Gelegenheit haben, dieses Problem persönlich mit Minister Henry zu vertiefen. Unabhängig davon sind wir, wie Sie, der Meinung, dass hier unmittelbarer Handlungsbedarf besteht und die bislang eingegangenen Rückmeldungen unzureichend sind. Deshalb habe ich das Ministerium beauftragt, den Bedarf an zusätzlichen Bussen auf den TEC-Strecken der Deutschsprachigen Gemeinschaft zu ermitteln. Leider konnte die TEC uns bislang kein Zahlenmaterial zur Anzahl Fahrgäste pro Linie zu den Stoßzeiten liefern.
In Erwartung der Zahlen der TEC arbeitet die Unterrichtsverwaltung selbst an der Erstellung von Zahlenmaterial, um so zu ermitteln, welche Linien in der Deutschsprachigen Gemeinschaft besonders voll sind und somit durch zusätzliche Busse entlastet werden müssten.  
Die Tatsache, dass zahlreiche Schüler verschiedene Busse für ihren Schulweg nutzen können, macht die Planung zusätzlicher Busse nicht leichter.

[bookmark: _GoBack]Zudem ist bisher nicht bekannt, welche Auswirkungen die neuen Regelungen für den Sekundarunterricht auf die Schülerbeförderung haben werden. Durch die Tatsache, dass ab dem 16. November 2020 lediglich 50% der Sekundarschüler der 2. und 3. Stufe zeitgleich in den Schulen unterrichtet werden, dürfte die Schülerbeförderung voraussichtlich etwas entlastet werden. 
Ausgehend vom ermittelten Bedarf werden wir, auch wenn das nur sehr begrenzt in unsere Zuständigkeit fällt, selbst aktiv werden, indem wir zusätzliche private Busse lokaler Busunternehmen einsetzen, um die Bemühungen der zuständigen Behörden zu ergänzen und zu gewährleisten, dass die Abstandsregeln und Sicherheitsbedingungen in den Bussen eingehalten werden können. Dabei sei erwähnt, dass die Deutschsprachige Gemeinschaft bereits jetzt, da wo sie das darf, nämlich dort, wo die TEC nicht fährt, bereits eigene Busse einsetzt und es dort zu keinem Problem kommt, da nach dem Prinzip ein Schüler ein Sitzplatz verfahren wird. Diese Anstrengungen werden wir nun angesichts der besonderen Umstände zumindest für die Dauer der Pandemie auch auf die Strecken der TEC ausdehnen. Dazu werden wir eine entsprechende öffentliche Ausschreibung vornehmen.
Erwähnt werden sollte jedoch auch, dass wir mit unseren Finanzmitteln nicht dauerhaft sämtliche Aufgaben der WR übernehmen können. Aber besondere Situationen erfordern nun mal besondere Lösungen. Wir wollen den Menschen in Ostbelgien helfen. Dazu setzen wir alle Instrumente unserer Autonomie ein und wie sie feststellen werden, manchmal auch mehr als das.

[bookmark: _Hlk52899963]Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit!
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